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So flüchtig wie ein Abendwind

Wenn Maienduft

aus stillen Gärten steigt,

die flimmernd ferne Himmelsflur

sich über Wald und Hügel neigt

und in den Straßen noch

die Mädchen kichern oder lachen

und Übermut und Heiterkeit

die alten Lieder neu entfachen;

wenn in den dunklen Wirtshausgärten

verliebte Paare wortlos sitzen,

die Fledermäuse wieder

ins Licht der Lampen flitzen

und alles ist wie einst in Kindheitstagen,

die Fliederbüsche schwelgend

die düfteschweren Blütendolden tragen,

die alten Leute noch verweilend

am offnen Fenster lehnen

und schweigsam sind

und sich nach jenen Tagen sehnen,

die flüchtig waren wie ein Abendwind - :

wie findet dann sich zeitlos wieder

in solchen Stunden alles ein,

was einstmals war

und immerzu wird sein,

was sich verströmte, still wird und verweht,

wie Traum und Klang vorübergeht

und immer wieder aufersteht.

Peter Kilian
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